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Mit dem Hund an der Leine und ganz ohne „Zugzwang“ entspannte Runden drehen: 

der Wunsch eines jeden Hundehalters. Hundetrainerin Annett Reinhold über den Weg zur 

lockeren Leine und was diese über das Verhältnis von Mensch und Hund aussagt.

Entspannt unterwegs 

Leinenführigkeit

▶

Was genau wird unter dem Begriff „Leinenführigkeit“ verstanden?

Die Leinenführigkeit ist die Fähigkeit eines Hundes, kontrolliert, ohne zu 
ziehen und an der lockeren Leine neben seinem Menschen zu laufen. 
Das muss auch dann funktionieren, wenn es viele Außenreize gibt und 
die Ablenkung groß ist.

Warum sollte ein Vierbeiner das entspannte Laufen an der Leine 
unbedingt beherrschen?

Aus vielfältigen Gründen. Abgesehen davon, dass das Spazierenge-
hen mit einem Hund, der nicht an der Leine zieht, für alle Beteiligten 
entspannter ist, gehört die Leinenführigkeit zur Grunderziehung eines 
Hundes. Zudem gibt es auch gesetzliche Vorgaben, die definieren, wo 
und wann ein Hund an der Leine zu führen ist. Etwa in Städten, öffent-
lichen Parkanlagen und ausgewiesenen Naturschutzgebieten – das gilt 
besonders in der Brut- und Setzzeit. 

Damit sich kein ungewollter Nachwuchs einstellt, sollten auch läufige 
Hündinnen immer gesichert werden. Ein leinenführiger Hund gibt in je-
der Hinsicht Sicherheit im Alltag.

Aus welchen Gründen fällt es vielen Hunden schwer, die Leine zu 
akzeptieren?

Hier können mangelnde Sozialisierung, negative Erfahrungen und auch 
ein schlecht sitzendes Geschirr oder Halsband in die Waagschale ge-
worfen werden. Die Bewegungseinschränkung, die ein Hund erlebt, 
der nicht behutsam und mit Verständnis an die Leine herangeführt 
wurde, ist für das Tier unangenehm und kann durchaus angsteinflö-
ßend sein. So zieht dieser Hund permanent an der Leine, um aus der 
Situation herauszukommen. 
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Welche Probleme zeigen sich bei Hunden, die die Leine nicht schät-
zen?

Abgesehen vom permanenten Ziehen an der Leine orientieren sich 
diese Tiere nicht an ihrem Menschen und fühlen sich dadurch unsi-
cher. Manche Hunde bekunden auch deutliches Meideverhalten: Sie 
knurren, bellen und versuchen sogar zuzuschnappen. Andere zeigen 
unkontrolliertes Verhalten wie das Herumspringen an der Leine. Alles 
Stressreaktionen des Hundes, aus denen sich massive Verhaltenspro-
bleme entwickeln können.

Wie fühlt sich eine Leine aus Sicht eines Hundes an?

Ohne Leine hat ein Hund eine andere Körpersprache. Er kann seine 
Individualdistanz selbst bestimmen, ausweichen oder sich abwenden. 
Das ist an einer Leine meist so nicht möglich. Daher sollten Hunde – 
vor allem dann, wenn sie sich nicht kennen – möglichst keinen Kontakt 
an der Leine haben. Auch permanentes Korrigieren, etwa durch den 
Leinenruck oder ständiges Zurückziehen des Tieres, kann beim Hund 
Frust auslösen und unerwünschtes Verhalten fördern. Ein positiver, be-
lohnungsbasierter Ansatz ist deutlich erfolgsversprechender.

Ab wann kann mit dem Training zur Leinenführigkeit begonnen 
werden?

Bereits im Welpenalter – also sehr früh, sehr behutsam. Im Allgemeinen 
ist es deutlich einfacher, einem Welpen die Leinenführigkeit beizubrin-
gen. Aber auch ältere Hunde können das Band zwischen sich und ih-
rem Menschen noch schätzen lernen.
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Wie funktioniert das Training zur Leinenführigkeit?

Die wichtigsten Faktoren: Geduld und eine positive Einstellung. Im 
ersten Schritt wird ein Hund an Halsband, Geschirr und Leine heran-

geführt, ohne eine Erwartungshaltung aufzubauen. Das Training sollte 
für den Hund belohnungsorientiert sein und gleichzeitig die Bin-

dung zu Besitzerin oder Besitzer stärken. Versteht der Hund, was 
der Mensch von ihm möchte und hat der Mensch Verständnis 

für die Bedürfnisse seines Vierbeiners, wird sich schnell 
ein Erfolg einstellen. Mit harter Hand agieren und Wi-

derstandslosigkeit einfordern, bringt weder Mensch 
noch Tier weiter. 

Welche Tipps können Sie fürs Leinentrai-
ning geben?

Üben Sie anfangs in reizarmer Umge-
bung und steigern Sie die Außenreize 

schrittweise. Belohnungen in Form 
von Streicheleinheiten, gespro-

chenem Lob oder auch Leckerli 
machen das Leinentraining für 
beide Seiten angenehm. Trotz-
dem sind Konsequenz und klare 

Anweisungen unabdingbar. Motivati-
on kann nur mit positivem Grundgedanken 

erreicht werden, nicht mit Strafe. Bleiben Sie ge-
duldig. Bauen Sie die Leinenführigkeit kleinschrittig auf 

und geben Sie dem Hund ausreichend Zeit zum Lernen. 
Der Vierbeiner muss erst verstehen, dass er der Leine 
und dem Menschen am anderen Ende vertrauen kann 
und dass das Verbindungsband nicht nur Kontrolle, son-
dern auch Sicherheit bietet. Größe und Passform von 
Halsband oder Geschirr müssen unbedingt zum Hund 
passen. 
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Annett Reinhold, Tierpsychologin und Hundetrainerin
www.hundeservice.hamburg
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Lassen sich auch ältere Hunde noch davon überzeugen, 
dass das „laufende Band“ ihren Aktions- und Bewegungs-
radius nicht einschränkt, sondern für Harmonie sorgt?

Auch ältere Hunde können noch eine gute Leinenführigkeit 
erlernen. Es kann bei ihnen allerdings etwas länger dauern. 
Vor allem dann, wenn sie schon immer wie wild an der Leine 
gezogen haben oder diese gar nicht kannten. Es gibt ältere 
Hunde-Semester, die schlechter sehen können und sich an 
der Leine wesentlich sicherer fühlen. 

Lässt sich einschätzen, in welchem Zeitraum ein Hund er-
lernen kann, dass die Leine nicht Feind, sondern Freund 
ist?

Nein, dazu gibt es keine Faustregel. Der individuelle Lernfort-
schritt ist von Hund zu Hund unterschiedlich und bedingt sich 
unter anderem aus Rasse, Persönlichkeit, Sozialisierung und 
Alter eines Hundes. Es gibt Vierbeiner, die die Leinenführig-
keit innerhalb weniger Tage oder Wochen erlernen können. 
Andere sträuben sich auch nach monatelangem Training er-
folgreich dagegen, an der Leine und „bei Fuß“ zu gehen.


